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Wissen dynamisch verwalten: 
ein Erfahrungsbericht zur Einführung 
eines Wikis in einer Firmenbibliothek 
Dorthe Funk  
Katrin Kabitzke 
Abstract 
Um Informationen sowie das Wissen und die Fachkenntnisse der Mitarbeiter einer 
Firmenbibliothek zentral an einer Stelle bündeln und stets auf dem aktuellen Stand 
halten zu können, bietet sich die Anwendung neuer Verfahren in der Wissensverwal-
tung an. Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit der Einrichtung eines Wikis für 
die Bibliotheken der KPMG AG. Anhand einzelner Arbeitsschritte wird dargestellt, wie 
das Konzept in die Realität umgesetzt wurde und welche Erfahrungen bei der erfolg-
reichen Einführung des Wikis gemacht wurden.1 
1. Einleitung 
1.1 Problemskizze 
Systematisches Wissensmanagement stellt für Firmen, die auf zahlreiche Standorte 
räumlich verteilt sind, eine besondere Herausforderung dar. KPMG2 betreibt in 20 
Niederlassungen in Deutschland eigene Fachbibliotheken von unterschiedlicher Größe 
und Ausstattung. Nur die größeren werden von Fachpersonal betreut. In den kleine-
                                                 
1  Das Projekt erfolgte im Rahmen des berufsbegleitenden Masterstudiengangs „Bibliotheks- 
und Informationswissenschaft / Library and Information Science“ an der FH Köln. Betreuer 
war Albert Bilo, Direktor der Universitätsbibliothek Duisburg-Essen. 
2  Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ist ein weltweites Netzwerk von Wirtschafts-
prüfungs- und Beratungsunternehmen mit 138.000 Mitarbeitern in 150 Ländern. In 
Deutschland ist KPMG mit mehr als 8.000 Mitarbeitern an über 20 Standorten vertreten. 
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ren Niederlassungsbibliotheken erfolgt die Betreuung durch Sekretariate. Auf entspre-
chend unterschiedlichem Niveau sind auch die bibliothekarischen Fachkenntnisse der 
Bibliotheksmitarbeiter3, ebenso wie die Kenntnisse über gemeinsame Verwaltungsab-
läufe wie Sammelbestellungen, Ansprechpartner, Deadlines, Bestellformalia etc. 
Aus diesen Gründen erschien es sinnvoll, ein Wissensverwaltungsinstrument zu schaf-
fen, in dem Anleitungen und Prozedere zur täglichen Arbeit in der Bibliothek abgebil-
det werden können und das Informationen administrativer und fachlicher Art für die 
Bibliotheksmitarbeiter bietet. Um die Inhalte stets auf dem neuesten Stand halten und 
aktualisieren zu können, war die Möglichkeit, kollaborativ daran zu arbeiten, Voraus-
setzung für dieses Instrument. Es sollte so jeder Bibliotheksmitarbeiter aktiv dazu bei-
tragen können, Fehler zu beseitigen, Aktualisierungen vorzunehmen oder neue Infor-
mationen mitzuteilen. 
1.2 Zielsetzung des Projektes 
Es war daher Ziel des Projektes, ein Wiki zu konzeptionieren, das die Arbeit in allen 
Niederlassungsbibliotheken unterstützt. Inhaltlich sollte das Wiki in erster Linie verwal-
tungsinterne Abläufe abbilden, bei internen Prozessen Hilfestellung leisten, allgemeine 
Informationen bereit halten, sowie als Nachschlagewerk dienen und so dafür Sorge 
tragen, dass auch Spezialwissen deutschlandweit allen Bibliotheksmitarbeitern zur 
Verfügung steht. 
Um Erfahrungen zu sammeln und ein Vorgehensmodell erproben zu können, wurde 
entschieden, zunächst einen Prototypen zu entwickeln. Aufwand, Zeitabschätzungen 
und inhaltliche Tragfähigkeiten sollten so getestet werden. Zu diesem Zweck sollte ein 
Grundstock von 15 Wiki-Artikeln erstellt werden, die als Beispiel für weitere Artikel 
dienen sollten. Parallel dazu sollte ein Leitfaden entwickelt werden, der das Arbeiten 
am sowie die Funktionen im Wiki erläutert. 
Kein Ziel des Projektes war es hingegen, ein komplett fertiges und mit Inhalten gefüll-
tes Wiki anzubieten. Da ein Wiki ein kollaboratives Instrument ist, sollten alle Biblio-
theksmitarbeiter aktiv an der Entstehung beteiligt werden, auch um der gewünschten 
Dynamik dieses Instrumentariums gerecht zu werden. 
  
                                                 
3  Zur besseren Lesbarkeit wird im vorliegenden Beitrag die maskuline Schreibweise verwendet. 
Grundsätzlich bezieht sich diese Form jedoch immer auf beide Geschlechter. 
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2. Stand der Forschung 
2.1 Wiki – Begriffsdefinition 
„Ein Wiki […] ist ein Hypertext-System für Webseiten, deren Inhalte von den Benutzern 
nicht nur gelesen, sondern auch online direkt im Browser geändert werden können“4. 
Wiki-Software oder Wiki-Engines ermöglichen kollaboratives Arbeiten an Texten und 
dienen so dem Wissensmanagement. 
Das erste im Web gehostete Wiki war das WikiWikiWeb, das 1994 von Ward Cunning-
ham als Wissensverwaltungswerkzeug konzipiert wurde. Die heute wohl bekannteste 
Anwendung für ein Wiki ist die Online-Enzyklopädie Wikipedia. 
Das Wort „Wiki“ stammt aus dem Hawaiischen und bedeutet „schnell“. Wikis werden 
auch „WikiWiki“ oder „WikiWeb“ genannt.5 
2.2 Verwendung von Wikis im Intranet 
Wikis werden seit mehr als 15 Jahren und in stetig wachsendem Umfang als gemein-
schaftlich gepflegtes Informationsmittel genutzt. Gerade innerhalb eines Unterneh-
mens, einer Abteilung oder einer Gruppe ist ein Wiki gut geeignet, Wissen zu teilen 
und weiterzuentwickeln. Auch im bibliothekarischen Bereich kommt Wikis eine stei-
gende Bedeutung zu, nicht zuletzt für die Kommunikation innerhalb der Organisation. 
Der GBV beispielsweise setzt ein Wiki zur Präsentation von Projekten und Vorhaben 
ein.6 Weitere bibliothekarische Beispiele sind das Bücherei-Wiki7, in dem sich Artikel 
zum Themengebiet Informationsmanagement finden, sowie das LIS-Wiki8, das Blogs 
von Bibliotheken und Bibliothekaren verzeichnet. 
Wird ein Wiki als Arbeitsmittel für die eigene Institution im Intranet bereit gestellt, lässt 
es sich beispielsweise zur Erstellung und Pflege von FAQ-Listen, zur Dokumentation 
                                                 
4  „WIKI“ in: Wikipedia. http://de.wikipedia.org/wiki/Wiki (24.02.2011). 
5  „WIKI“ in: Wikipedia. http://de.wikipedia.org/wiki/Wiki (24.02.2011); Lange (2007). 
6  Verbund-Wiki GBV (o.J.). http://www.gbv.de/wikis/cls (24.02.2011). 
7  Bücherei-Wiki(o.J.). http://buecherei.netbib.de/coma/StartSeite (24.02.2011). 
8  LIS-Wiki (o.J.). http://liswiki.org/wiki/Weblogs (24.02.2011). 
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von Verwaltungsabläufen und als thematisch geordnete Linksammlung mit Kommen-
taren benutzen.9 
Darüber hinaus dient es der Kooperation zwischen einzelnen Abteilungen oder Stand-
orten. Gemeinsame Vorgehen und Informationen zu bestimmten Abläufen sowie 
Anleitungstexte lassen sich hier abbilden und auf dem neuesten Stand halten. 
2.3 Vorteil gegenüber einer Mailingliste 
Ein großer Vorteil eines Wikis besteht darin, dass Informationen an einer Stelle gebün-
delt, gesammelt und zugänglich gemacht werden können. Es ist nicht länger notwen-
dig, Dateien, Informationen, URLs etc. auf dem eigenen Laufwerk oder im eigenen 
Ordner abzuspeichern. Ein Wiki kann daher auch als eine gemeinsame Dokumenten-
ablage betrachtet werden. 
Ein weiterer Vorteil ist die Aktualität der enthaltenen Informationen, sofern es gelingt, 
ausreichend viele Bibliotheksmitarbeiter an der Mitarbeit zu beteiligen. Wird das Wiki 
u. a. als gemeinsame Ablage betrieben, läuft niemand Gefahr, mit veralteten Doku-
menten oder Informationen zu arbeiten. Es ist jederzeit möglich, den aktuellen Stand 
von Projekten oder Verfahren im Wiki nachzuschlagen. 
Darüber hinaus ist es für jeden ohne großen technischen Aufwand möglich, bereits 
vorhandene Wiki-Einträge zu editieren oder neue hinzuzufügen. Somit bietet sich ein 
Wiki auch für diejenigen an, die sonst eher zurückhaltend sind und keine E-Mails an 
große Verteilergruppen schreiben möchten. 
2.4 Wiki-Software SharePoint 
Im Intranet der KPMG kommt die Software Windows Microsoft SharePoint10 zum Ein-
satz. SharePoint ist eine Webanwendung, die Funktionen für kollaboratives Arbeiten 
zwischen mehreren Personen bietet. Im Bereich des Wissensmanagements stellt 
SharePoint Wissensdatenbanken und Plattformen für Expertensysteme zur Verfügung. 
SharePoint ermöglicht auch die Einrichtung und das Betreiben eines Wikis. 
                                                 
9  Vgl. Stabenau et al. (2006), S. 12. http://www.bib-info.de/fileadmin/media/Dokumente/ 
Kommissionen/Kommission%20f%FCr%20One-Person-Librarians/Checklisten/check16.pdf 
(24.02.2011). 
10  Sharepoint. http://sharepoint.microsoft.com/de-de/Seiten/default.aspx (24.02.2011). 
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Im Rahmen des Projektes musste also nicht nach Software-Alternativen gesucht wer-
den, da die Wiki-Funktion auf den Intranet-Seiten der KPMG-Bibliotheken bereits vor-
handen war. 
 
3. Projektablauf 
Im nachfolgenden Projektstrukturplan wird als Übersicht dargestellt, in welche Phasen 
sich das Projekt gliederte.  
 
 
Abb. 1: Projektstrukturplan 
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4. Planungsphase 
4.1 Absprache mit dem Knowledge Manager 
In Abstimmung mit dem Verantwortlichen aus dem Bereich Knowledge Management 
von KPMG wurden die Problemstellung, das Ziel und die geplante Vorgehensweise 
des Projektes erörtert. Der Knowledge Manager erklärte sich mit dem Vorgehen ein-
verstanden und stimmte der Bearbeitung des Projektes zu. Es wurde vereinbart, bei 
Erreichen von Meilensteinen oder auftretenden Problemen, Schwierigkeiten oder 
Unklarheiten, über Telefonkonferenzen Lösungswege zu besprechen. Wesentlich war 
an dieser Stelle die Kommunikation des Vorhabens im eigenen Haus, um von Anfang 
an die erforderliche Akzeptanz herzustellen.  
4.2 Literatur und Erfahrungsberichte sammeln und auswerten 
Um sich über Wikis zu informieren sowie Tipps und Hilfestellungen zu ihrer Erstellung 
zu bekommen, wurde eine umfangreiche Literaturrecherche durchgeführt und nach 
bereits bestehenden Wikis mit ähnlichem Kontext gesucht. So konnten zum einen 
Erfahrungen im Umgang mit Wikis aufgenommen werden, zum anderen konnte die 
Orientierung an bereits bestehenden Wikis zur besseren Inhaltsgestaltung beitragen.11 
In Ergänzung hierzu war die Ermittlung von Hintergrundinformationen zum Thema 
„SharePoint“ notwendig, um die Grenzen und Möglichkeiten der eingesetzten Soft-
ware bestimmen zu können.12 
4.3 SharePoint testen, Layout anpassen, Funktionen einrichten 
Um SharePoint und dessen Funktionen zu testen, wurden im bereits angelegten Wiki 
einige Testseiten angelegt, die zur Erprobung genutzt wurden. Die Software ist relativ 
selbsterklärend und weist Ähnlichkeiten mit vergleichbaren Anwendungen auf. Gebo-
ten werden sowohl eine Suchfunktion, als auch ein Punkt "Recent Changes", mit dem 
nachvollzogen werden kann, welche neuesten Änderungen es im Wiki gegeben hat. 
                                                 
11  Herangezogen wurden u.a.: Bertram (2007); Körmeier (2008); Schieb (2008); Lange (2007); 
Stabenau et al. (2006). 
12  Hier waren u.a. hilfreich: Hofer, Michael (o.J.); 1stQuad SharePoint Blog (o.J.).; SharePoint-
Community Wiki (o.J.); Hilfe und Anleitungen zu Windows SharePoint Services 3.0. (o.J.). 
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Darüber hinaus bietet SharePoint die Möglichkeit, sich mittels RSS13 oder einer Alert-
Funktion14 über Änderungen oder neue Wiki-Einträge informieren zu lassen.  
Um auch die tiefergehenden Funktionalitäten von SharePoint kennenzulernen, wurde 
der Knowledge Manager, der bereits Erfahrungen mit SharePoint sammeln konnte, 
befragt. Der Fokus lag dabei auf Themen wie Layout, Suchfunktion, alphabetischem 
Index etc. Auch über Suchmöglichkeiten mit dem Wiki und den Aufbau einer Startsei-
te mit Suchschlitz wurde gesprochen. 
Ein Test der SharePoint-Suchfunktion ergab, dass die Suchergebnisse nicht den Erwar-
tungen entsprechen und nicht die gewünschten Treffer liefern. Um den Bibliotheks-
mitarbeitern dennoch Suchmöglichkeiten und damit eine der wichtigsten Funktionen 
eines Wikis bieten zu können, hat eine Mitarbeiterin aus dem Knowledge Manage-
ment eine eigene Wiki-Startseite mit Suchmöglichkeit zur Einbindung in die Biblio-
theks-Intranetseiten programmiert. Zu diesem Zweck wurde vorab eine Startseite 
visualisiert. 
4.4 Inhaltliches Grundgerüst entwickeln und visualisieren 
4.4.1 Struktur des Wikis 
Wikis weisen generell eine flache Struktur in der Hierarchie auf. Die Artikel bauen nicht 
aufeinander auf und stehen in der Regel nicht in direkter Beziehung zueinander. Ein 
Wiki ist vielmehr ein Netzwerksystem, bei dem von einer Artikel-Seite auf andere Inter- 
oder Intranet-Seiten verwiesen wird. In der Regel beinhaltet ein Wiki einen alphabeti-
schen Index, ähnlich wie in einem Lexikon. Darüber hinaus bieten die meisten Wikis 
eine Suchfunktion und eine Übersicht der zuletzt geänderten Artikel.15 
  
                                                 
13  Durch RSS (Really Simple Syndication) können Änderungen auf Websites (z.B. News-Seiten, 
Blogs, Bibliothekskataloge etc.) mittels standardisiertem Format (XML) nachverfolgt werden. 
14  Alert-Dienste sind Informationsdienste, bei denen Anfragen angelegt werden können, deren 
Antworten dann als regelmäßige Meldungen zugeschickt werden. 
15  Vgl. Stabenau et al. (2006), S. 6. http://www.bib-info.de/fileadmin/media/Dokumente/ 
Kommissionen/Kommission%20f%FCr%20One-Person-Librarians/Checklisten/check16.pdf 
(24.02.2011). 
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4.4.2 Wiki-Artikel 
Bevor mit dem Schreiben der Wiki-Artikel begonnen werden konnte, galt es, bestimm-
te Richtlinien festzulegen, grundlegende Dinge zu klären und zu überlegen, welche 
Informationen das Wiki beinhalten soll. 
Welche Informationen eignen sich für Wiki-Artikel? 
Da es sich bei dem Bibliotheks-Wiki um ein Intranet-Wiki handelt, lässt es sich für un-
terschiedliche Zwecke nutzen. Es kann als gemeinsame Dokumentenablage, zur Erstel-
lung von FAQ-Listen oder zur Sammlung von Informationen genutzt werden. 
Das Wiki wurde als Wiki für Bibliotheksmitarbeiter und nicht für alle KPMG-Mitarbeiter 
konzipiert. Daher war ursprünglich geplant, im Wiki nur Seiten anzulegen, die sich mit 
administrativen Vorgängen und Informationen für die Bibliotheksmitarbeiter beschäf-
tigen. Es wurde bei der Planung aber schnell klar, dass eine solche Beschränkung we-
der sinnvoll noch realisierbar ist, da sich oft keine klare Grenze zwischen administrati-
ven und fachlichen Informationen für die Bibliotheksmitarbeiter ziehen lässt. 
Brainstorming – mit welchen Artikeln wird begonnen? 
Auf den Intranetseiten der Bibliotheken befindet sich ein alphabetisch sortiertes Infor-
mationsverzeichnis, das von einer Bibliothekarin gepflegt wird. Es handelt sich hierbei 
um eine Art erweiterte Linksammlung, die Informationen allgemeiner Art, zu An-
sprechpartnern und Suchtipps bietet. Interne Prozesse und Abläufe werden hier je-
doch nicht verzeichnet. 
Diese Linksammlung konnte zum Teil als Grundlage für die zu schreibenden Wiki-
Artikel genutzt werden. Um darüber hinaus Themen für Wiki-Artikel zu finden, wur-
den mittels Brainstorming Ideen gesammelt und priorisiert. 
Visuell dargestellt ergab das Brainstorming folgende Priorisierung: 
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Abb. 2: Brainstorming Wiki-Artikel 
Aufbau der Wiki-Artikel 
Anhand des Brainstormings konnten nun die ersten 15 Artikel geschrieben werden. Es 
galt, hierfür eine Art Vorlage zu entwerfen, um den Aufbau der Artikel annähernd 
ähnlich zu gestalten. Dies schränkt zwar die Gestaltungsmöglichkeiten der Redakteure 
ein, führt aber zu einer einfachen Editierbarkeit und einheitlichen Darstellung. Die 
einheitliche Darstellung wiederum führt zu einer verbesserten Lesbarkeit der Artikel. 
Informationen sind so für den routinierten Benutzer sofort erschließbar. 
Um ein Verständnis für den Aufbau von Wiki-Artikeln zu bekommen, wurden die Wi-
kipedia, das GBV-Wiki und das Bücherei-Wiki hinsichtlich ihrer Struktur analysiert. 
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Da die Artikel in der Regel ähnlich aufgebaut sind (Ausnahme: Bücherei-Wiki; hier 
handelt es sich eher um eine Linksammlung) und anscheinend dem Aufbau der Wi-
kipedia folgen, wurde zunächst entschieden, beim Bibliotheks-Wiki ebenso vorzuge-
hen. 
Da die Bibliotheks-Wiki-Artikel aber zum Teil sehr kurz sind und das Anwenden einer 
einheitlichen Struktur daher nicht immer möglich und sinnvoll ist, wurde nach dem 
Schreiben von einigen Artikeln beschlossen, von der Wikipedia-Struktur abzuweichen. 
Bestärkt wurde dieser Beschluss von der Tatsache, dass es in SharePoint weder möglich 
ist, Vorlagen zu hinterlegen, noch Verlinkungen innerhalb eines Dokuments einzufü-
gen. 
Gewisse Richtlinien wie Schriftart, Schriftgröße, Kategorie etc. wurden aber dennoch 
festgelegt. 
 
 
5. Durchführung 
5.1 Themenkomplex als Beispiel 
Bevor das inhaltliche Konzept bei den Vorgesetzen vorgestellt wurde, wurden drei 
Wiki-Seiten fertig gestellt, die als Beispiel dienen sollten. Dazu wurden zwei allgemeine 
Seiten und eine inhaltliche Seite kreiert. 
 
5.1.1 Willkommen-Seite 
Auf der Willkommen-Seite des Wikis finden sich grundlegende Informationen zum 
Wiki. Hier wird erklärt, was ein Wiki ist sowie Sinn und Zweck erläutert. 
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Abb. 3: Willkommen-Seite des Wikis 
 
 
5.1.2 Sandkasten 
Der Wiki-Sandkasten, auch Wiki-Spielwiese genannt, bietet zum einen Informationen 
zum Umgang mit dem Wiki (wie wird editiert, was bedeuten die Schaltflächen etc.). 
Die Hauptfunktion des Sandkastens ist es jedoch, den Benutzern die Möglichkeit zu 
geben, auf dieser Seite mit dem Wiki zu „spielen“, also verschiedene Schriftarten und  
-größen zu testen, Schaltflächen auszuprobieren oder einen Beispieltext zu verfassen. 
 
102 DORTHE FUNK / KATRIN KABITZKE  
 
 
 
Abb. 4 Wiki-Sandkasten-Seite 
 
 
 
5.1.3 Beispiel-Artikel 
Als Beispiel-Artikel wurde das Thema „Deutsche Gesetze in Fremdsprachen“ gewählt. 
Dieses Thema bekam im Brainstorming eine hohe Priorität, denn im Alltag der Biblio-
theksmitarbeiter wird häufig nach Gesetzes-Übersetzungen, hauptsächlich in engli-
scher Sprache, gefragt. 
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Abb. 5: Beispiel-Artikel zur Vorstellung bei den Vorgesetzten 
 
 
5.2 Inhaltliches Konzept bei den Verantwortlichen vorstellen 
Nach Fertigstellung der Seiten wurde dem Knowledge Manager das inhaltliche Kon-
zept des Wikis vorgestellt. Dazu wurden die ersten drei Artikel („Startseite“, „Sandkas-
ten“ und „Deutsche Gesetze in Fremdsprachen“) und die Grafik „Brainstorming“ (s. 
Abb. 2) präsentiert. 
Es gab zwar einige Nachfragen, aber keine Änderungswünsche. Mit der Auswahl der 
ersten 15 Artikel war man zufrieden und auch der Aufbau des Beispiel-Artikels wurde 
begrüßt. Es konnte mit dem Schreiben der restlichen Artikel begonnen werden. 
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5.3 Wiki-Artikel schreiben und einstellen 
Beim Schreiben der ersten 15 Wiki-Artikel wurde versucht, die Artikel so vollständig 
wie möglich zu präsentieren. Da es sich bei einem Wiki aber um ein kollaboratives 
Instrument handelt, wurde nicht allzu aufwändig nach zusätzlichen Informationen für 
die Artikel recherchiert. Eine Vollständigkeit, sofern überhaupt möglich, sollte gemein-
sam mit den Bibliotheksmitarbeitern nach Vorstellung des Wikis durch gemeinsames 
Bearbeiten erreicht werden. 
So entstanden 15 Artikel, die mehr oder minder umfangreich waren und gleichzeitig 
dazu anregen sollten, Informationen zu ergänzen. 
Für die restlichen Themen, die sich beim Brainstorming ergeben hatten, wurden be-
reits Seiten angelegt, die zwar mit Überschrift und Schlagwörtern versehen, ansonsten 
aber noch ohne Inhalt waren. Dies sollte die Bibliotheksmitarbeiter ermutigen, die 
Wiki-Artikel neu zu erstellen und so ihr Wissen in das Wiki einzubringen. 
Während des Schreibens der Artikel entstanden keine grundlegenden Probleme. Bei 
einigen Artikeln wurde während des Schreibens vom ursprünglichen Brainstorming 
abgewichen. So wurde der für einen Artikel geplante Wiki-Beitrag „Handelsregister-
auszüge“ auf zwei Wiki-Beiträge aufgeteilt, nämlich auf „Handelsregisterauszüge in 
Deutschland“ und „Handelsregisterauszüge im Ausland“. Auch bei der Bearbeitung 
des Artikels „Datenbanken / Externe Quellen“ wurde festgestellt, dass es sinnvoll ist, 
einen Übersichtsartikel zum Thema zu schreiben und auf die ausgesuchten Datenban-
ken im zweiten Schritt nochmals detaillierter in eigenen Wiki-Artikeln einzugehen. 
Die Artikel „Deadlines“ und „Erscheinungstermine“ hingegen wurden zu einem Wiki-
Artikel mit Namen „Deadlines, Fristen, Liefertermine“ zusammengefasst. 
5.4 Erstellung eines Leitfadens mit Verfahren und Regeln 
Allgemeine Informationen sowie Richtlinien und Regeln wurden zum Teil bereits in 
den Wiki-Artikeln „Sandkasten“ und „Leitfaden zum Umgang mit dem Wiki“ abgebil-
det. 
Um den Bibliotheksmitarbeitern einen tatsächlichen Leitfaden an die Hand geben zu 
können, wurde ein Dokument entworfen, das ausführlich den Umgang mit dem Wiki 
erläutert. Es beinhaltet u. a. die Punkte „Wie editiere ich?“, „Wie lege ich neue Seiten 
an?“, „Wie kann ich einen Alert einrichten“ etc. Der Leitfaden wurde den Bibliotheks-
mitarbeitern mit der E-Mail übersandt, die auf den Start des Wikis aufmerksam machte 
und auch auf der Wiki-Seite „Leitfaden zum Wiki“ verlinkt. 
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5.5 Einbindung des Wikis in die Intranetseiten der KPMG-Bibliotheken 
Nach Fertigstellung galt es, das Wiki in die Intranetseiten der KPMG-Bibliotheken ein-
zubinden. Das Symbol für das Wiki befindet sich nun als Logo auf der Startseite der 
KPMG-Bibliotheken. Sichtbar ist das Logo nur für die Bibliotheksmitarbeiter, nicht für 
andere Benutzer, die sich auf der Bibliotheks-Homepage befinden. Durch Klick auf das 
Logo gelangt man auf die Startseite des Wikis, die erste Informationen und eine Such-
funktion beinhaltet. 
 
 
Abb. 6: Startseite des Wikis 
 
Nach der Einbindung auf den Intranetseiten wurden die Bibliotheksmitarbeiter per E-
Mail vom Wiki in Kenntnis gesetzt. Mit der E-Mail wurde auch der Leitfaden zur Be-
nutzung des Wikis versandt. In der Mail wurde darüber hinaus für eine Beteiligung an 
der Pflege und Weiterentwicklung des Wikis geworben. 
6. Laufender Betrieb 
Das Wiki befindet sich seit August 2010 im laufenden Betrieb. Zu diesem Zeitpunkt 
befanden sich 15 Artikel im Wiki. Über eine eingerichtete Alert-Funktion können die 
beiden Projektverantwortlichen sehen, dass seitdem nicht nur Artikel hinzugefügt 
wurden, sondern auch bereits bestehende Artikel verändert wurden. Mittlerweile ist 
die Anzahl auf 53 Artikel gestiegen. Die Einführung des Wikis konnte also eine offen-
bar bisher bestehende Lücke in der internen Informationsversorgung der KPMG-
Bibliotheken schließen. 
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7. Evaluierung 
7.1 Evaluierung des Projektablaufs 
Eine detaillierte und ausführliche Planung trägt generell zum Gelingen von Projekten 
bei. Sie ermöglicht, strukturiert und systematisch an ein Projekt heranzugehen und 
Arbeitsschritte nach und nach abzuarbeiten. Gerade bei Projekten, die mit mehreren 
Personen aus verschiedenen Abteilungen, Niederlassungen, Geschäftsbereichen etc. 
bearbeitet werden, ist eine Bearbeitung ohne vorherige detaillierte Planung kaum 
möglich. Ein Projekt besteht neben der inhaltlichen Bearbeitung daher auch immer zu 
einem Großteil aus Koordination und Kooperation. 
Das vorliegende Projekt haben zwei Kolleginnen bearbeitet, die auch sonst eng zu-
sammenarbeiten, sich beruflich seit sechs Jahren kennen und bereits diverse Projekte 
miteinander bearbeitet haben. Das erwies sich als vorteilhaft, um ohne Schwierigkeiten 
in der Kooperation und Koordination ein solches Projekt zu initiieren und kontinuier-
lich durchzuführen.  
7.1.1 Zeitplanung 
Als Hauptbearbeitungszeit wurde Mitte Mai 2010 bis Mitte Juni 2010 festgelegt. Es 
ließ sich leider nicht realisieren, die Hauptarbeiten für das Projekt tatsächlich in dieser 
Zeit durchzuführen. 
Dies lag hauptsächlich daran, dass der Aspekt der Programmierung einer Startseite mit 
Suchfunktion vorab in der Zeitplanung nicht berücksichtigt werden konnte. Auch der 
Aspekt der Einbindung des Wikis in die Homepage der KPMG-Bibliotheken wurde 
zeitlich in der Planung nicht berücksichtigt. Der Start des Wiki verzögerte sich daher 
insgesamt um acht Wochen, wobei der Arbeitsaufwand überwiegend bei der Kollegin 
aus dem Knowledge Management lag. 
Für zukünftige Projekte ist es daher sicherlich sinnvoll, mehr Zeit für unvorhergesehene 
Ereignisse, Krankheitstage oder Urlaub einzuplanen und für das Ende des Projektes 
einen Zeitpuffer von mindestens sechs bis acht Wochen zu kalkulieren.  
Positiv ist zu erwähnen, dass wenig Zeit für Organisationsaufwand verwendet werden 
musste. Die erforderliche Kommunikation mit dem Knowledge Manager konnte im-
mer zeitnah durchgeführt werden, und es mussten keine aufwändigen Genehmigun-
gen für das Projekt eingeholt werden. Insgesamt ist den beiden Bearbeiterinnen viel 
Freiheit für die Umsetzung des Projektes, sowohl organisatorischer als auch inhaltlicher 
Art, eingeräumt worden. 
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7.1.2 Projektmanagement-Instrumente 
Als sinnvoll hat sich die Projektskizze erwiesen, die vorab erstellt wurde. Für die Erstel-
lung der Projektskizze war es notwendig, sich mit dem Projekt, den Arbeitsschritten, 
dem Ziel und möglichen Problemen detailliert zu befassen und auseinander zu setzen. 
Auch erste inhaltliche Aspekte und Ideen für die Umsetzung des Wikis sind dabei 
entstanden. Die Projektskizze bildete also die Grundlage für die Projektbearbeitung. 
Ebenfalls sinnvoll ist es gewesen, einen Projektstrukturplan zu entwerfen. Anhand der 
einzelnen Phasen konnte jederzeit nachvollzogen werden, an welchem Punkt man sich 
befand, welche Punkte noch erledigt werden mussten und wie weit das Projekt voran-
geschritten war. Auch das visualisierte Brainstorming für die Wiki-Inhalte war hilfreich.  
Diese Instrumente werden sicherlich auch in zukünftigen Projekten bei KPMG Anwen-
dung finden, denn durch sie ist es möglich, einen Überblick über das Projekt zu behal-
ten. 
7.1.3 Eingesetzte Software und technische Aspekte 
Für die Erstellung des Wikis wurde die Software SharePoint verwendet. Es gibt sicher-
lich bessere Software, vor allem, was die intuitive Nutzung und die Suchfunktionen 
angeht. Da SharePoint aber grundsätzlich im Intranet der KPMG Anwendung findet, 
war es nicht möglich, nach Software-Alternativen zu suchen und eine andere Wiki-
Engine zu verwenden. Besonders die rudimentäre Suchfunktion in SharePoint schränkt 
die Nutzbarkeit des Wikis ein, es musste also pragmatisch versucht werden, unter den 
gegebenen Bedingungen das bestmögliche Ergebnis zu erreichen. 
7.1.4 Das Wiki und seine Inhalte 
Beim Anlegen und Schreiben der Artikel handelte es sich um die praktische Arbeit des 
Projektes. Es wurde festgestellt, dass sich praktische Arbeiten deutlich schwieriger 
planen lassen als die damit verbundene Organisation. 
Die Inhalte der Wiki-Artikel und deren Aufbau wurden zwar vorher theoretisch festge-
legt, bei der praktischen Durchführung, also dem Schreiben der Artikel, wurde aber 
teilweise vom ursprünglichen Konzept abgewichen. 
Geplant war zum einen, die Wiki-Artikel vergleichbar den Artikeln in der Wikipedia zu 
strukturieren. Dieser Gedanke wurde aber aufgrund der Kürze der Artikel und der 
Tatsache, dass sich in SharePoint keine Vorlagen hinterlegen lassen, wieder verworfen. 
Zum anderen sollte das Wiki ursprünglich nur administrative Inhalte abbilden. Da sich 
aber zwischen administrativen Abläufen und fachlichen Informationen nur schwer 
klare Grenzen ziehen ließen, wurde beschlossen, dass das Wiki auch fachliche Informa-
tionen abbilden muss. 
Eine sinnvolle Hilfe für die Auswahl der Wiki-Artikel war das visualisierte Brainstorming. 
Es bot eine gute Basis für das Schreiben der Wiki-Artikel. Anhand der Grafik ließ sich 
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nachvollziehen, welche Artikel in der Priorität weit oben standen und somit zuerst 
angelegt werden sollten. 
7.2 Evaluierung des Projektergebnisses 
Nach Start des Wikis konnten die Projektbearbeiterinnen durch eine eingerichtete 
Alert-Funktion sehen, dass die Bibliotheksmitarbeiter mit dem Wiki arbeiten. Es wurden 
seit August 2010 diverse neue Artikel angelegt und Artikel geändert bzw. angepasst. 
Auch das Feedback der Bibliotheksmitarbeiter war positiver Art. Zusammenfassend 
lässt sich also sagen, dass es lohnenswert war, ein Wiki ins Leben zu rufen. 
 
 
8. Fazit 
Es ist nicht einfach, bei der Planung eines Projekts alle Eventualitäten einzukalkulieren. 
Der Einsatz von Projektmanagement-Instrumenten und Erfahrung beim Bearbeiten 
von Projekten machen die Planung deutlich leichter, dennoch sollte immer ein Zeit-
puffer einkalkuliert werden. 
Ein gutes Ergebnis entschädigt jedoch für Verzögerungen und Fehlplanungen. Mit 
dem entstandenen Wiki ist ein Produkt geschaffen worden, das das Wissen der Biblio-
theksmitarbeiter bündeln kann und somit den Arbeitsalltag ein Stück weit erleichtert. 
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